
4.Beiblatt Beibla.~t Bur Parlamentskorres,i03\den, 25. Juli 1956 

A n f r &., e 

der Abaoordneten A 1S n e r,S 1 a. vi lt, M a.ro k ö .~ r, Ben, a, 
S t n S e r, T r u p pound Geno$~en 

an den Bundesminist.r r~ Finanzen, 

betreffend Freigq.'be von :Bundasmitteln für die Wo)lrJ.baut~rderung. 

-...... -

Im Finan~g,setB für das Ja.hr 1956 wurden erstamals die Bundeslllittel für 
den Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds und den Wohnhaus-Wiederau,fbauf'ol1ds ge­
striohen. Der Herr Bundesminister für Finanzen hat in seiner Rede zur ersten 
Lesung ~a.rauf hingewiesen, daß der Betra$ der Wiederautbauanleih$, welohe im 

Jahr 1956 mit 400 Mil110nen Sohilling begeben werden scll, den Fehlbetrag 
deoken wür4e. Tat$äohlioh wurden nur 200. Millionen Sohilling Anleihe a.ufgelegt, 
wobei 'bisher ~ioht offiziellberiohtigt wurde, bis zu welchem Betrag die An­
leihe auoh tatsächlich verkauft wurde~ 

Faktisoh fehlen, fUr den Wohnungsbau im Jahre 1956 gegenfiber 1955 die 200 

llUlliol1en Sohilling F8rderungsJnittel des BundEls, die im Finanzgesetz 1956 
gestriohen wurden. 

. ! . . 

In der Regi\'!:rungserklärung wurde neuerlioh der ernste \1,ille der Bundes-
regierung ausgesprochen, das Wohnungsproblem nunmehr mit aller Entschiedenheit 

zu lösen. WeloheSohritte dazu auch Unternommen wu~en* tatsäohlich ist ~956 
weniger Geld dafUr vorhanden, als 1955. Dazu kommt, daß die Baukosten gestiegen 
sindj dies allerdings nioht wie der Herr Bundeskanzler in seiner letzten RUhd­
funkl'ede mehr als P$rteiobmann der ÖVP denn als Vorsitzender der Bundesregie­

rung erklärte, durch das Steigen der Bau.rbeiterlöhne, sondern vor allem durch 
das Steigen der Baumaterialien; und nioht zum geringsten Teil dUT4h die bisher 

ungehemmt elltfaltete Grundspekulation. 
Diese Erwägungen fuhren zur Erkenntnis, daß die F6rderungsmittel des 

Bundes im Jahre 1956 mindestens in der gleiohen Höhe gegeben werden sollten 
wie 19S5. Die vor kurzem vom Bundesministerium inr Finanzen gegebene Darste!. 
lung der 'ginnahmenentwicklung des Bundes scheint die Wigliohkeit . zu bieten, 
da$ Flnanzgesetz 1956 zu revidieren. Da die Ansatzposten erhalten bleiben, 
ist eine Zuweisung dem Finanzminister ohne noohmalige Betragun~ des National­
rates möglioh. ~ 

Die gefertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundesm1nister 
die nachstehende . I Anfrage: 

/ 

1st der Herr Bundesminister bereit, aus den Mehreinnahmen an Stauern dem 
Bundes-Wohn~ und Siedlungs fonds und dem Wohnhaus·Wiederaufbautonds Förderungs­
mittel des Bundes :für das Jahr 1956 zur VerfügtU1g zu stellen? 

-tII~.-.-.-
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